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ihr chtv m Wegewendet Das Ansuchen WwWUurÖfdihäriates a den Apostolischen Stuhl

am 16. Juni 1936 gestellt, die Antwort ist bereits vom 29
1936 datıert. Im nachstehenden der Wortlaut der Erledigung

Gong de disciplina Sacramentorum, vigore specilalium
facultatum sıbı Ssmo. Domıiıno nostro Pıo Papa XI trıbutarum
attentis expositıs benigne committit Ordinarlıo Sa ut pro SUOo
arbitrıo et consciıentia oratricı venı1am Jargıatur aliquıid sumend
per modum, pOotus aut medicinae ante sanctissımam Eucharıstı
Ca cCOoMmmuUNnN1ıonNem semel 1ın de consiılıo confessarı
durante tantum mala affecta valetudıne, remota UAaCUNQqUE
casiıone scandalı et admiratıone. Contraruıls quıiıbuscunque minime
obstantıbus. Vermerkt sind: axa 6, Agentla 5‚ Executi

1re.
TAaz Prof Dr Joh Haring.
Anmerkung der Redaktion Neuestens en uch einzelne Bi-

schöfe VO Apostolischen Stuhle die Vollmacht erbeten und erhalten,
charısticum erteilen. So teılt der ochDispensen VO jejunıum eu

würdiıgste Herr Bischof Lınz 1m. „Linzer Diözesanblatt 1937
NT. 8‚ seinem Klerus miıt „Der Heilıge alier hat mI1r mıt Reskrıp
der de Sacramentis VOo 11 unı 1937 ad triennı1um die oll-
maCcC. erteılt ‚dispensandı lege jelunili eucharisticı fideles aetate
provectLos et morb vel debilıtate laborantes, ecNonN muheres prac-
gnantes vel lJactantes, ut aliquıd per modum potus medicinae Su-
iNeTe valeant nte Ss Eucharıisticam Communlionem, dummodo JleIu
n1ıum Tevera SETVATEC nequeant bıs vel ter ın hebdomada, de COMN-

sıli0 confessarıorum, durante u  9 remota qu.  mM  € scandalı et
aqdmiratiıon1is Occasıone.' In konkreten Fällen hatten sıch die hoch-

r (Beichtväter) unmıittelbar mich wendenwürdıgen Seelsorge
unter gewissenhafte Angabe der näheren Umstände und der 1m
Reskript erwähnten Bedingungen. Johannes Marıa.

(Christliche Inschriften in Pompei.) Der Archäologe Rossi
hatte War schon 1862 diıe Vermutung ausgesprochen, daß es e1ım
Untergang VO Pompeı (79 ach Christus) aselbs bereıts el

Nun entdeckte neuestien„Haus der Christen”® egeben habe
chiedene:Gorte bei Ausgrabungen in Pompeı Z W el Vers

Stellen eın christliches Kryptogramm, das in Asıen un Ägypte
schon früher gefunden wurde un unstreitig christliıchen Charak
ter hat Hiemit ist eın eu Beweıls für die rasche Verbreitun
des Christentums erbracht. ”aa‚‚Hochland””, 34, 562 {f.)

82 VA Prof Dr Joh Haring.
(Privatberichte über angebliche Wunder, Erscheinungen und

Stigmatisierung.) Über dieses ema spricht ein sechr ernstes
Wort Prof ayer in „Theologıe und Glaube 1937, 202
weıst darauf hın, daß einer kirchlichen Vorzensur unterliegen
Bücher ber Mystik Ul dgl., ‚„wlie sehr sS1e auch die Hebung. der

„Theol.-prakt. Quartalschrift.‘ 1937



Ohne
iıter sind rboten Bücherun Se riften, welc. ecUue Er-

scheinungen, Offenbarungen, under und Weissagungen be-
riıchten, tTalls S1e ohne Beachtung der kirchlichen Vorschriften
herausgegeben werden, Can. 1399, Il. Aus dieser Textierung
geht hervor, daß die Kirche diese Angelegenheit streng behandelt
155en 311 Der Verfasser beklagt ecS, daß den etzten Jahren

Zeitungen und Zeıtschriften ınder- un: Vıisıonsberichte kr1-
tıklos erschıenen und 111 Bucher übernommen worden sınd

TAaz Prof Dr Joh Haring
(Ordinationstitel un Krankenversicherung.) In Österreich

iindet die Ordination vielfac. och quf den 1ıte. des Religions-
on sta erselbe beträgt ge:  g 500 jahrlıch also
zaum C1N qusreichender Ordinationstitel In manchen Diözesen
hat INa  ; deshalb aqals Ergänzung den tiıtulus Servılıı "Titel des
Diözesandienstes) hinzugenommen. Im Grunde 1st der titulus SPET-
VIUN auch u  — 1INe Annahme, daß der andıda Diözesan-
dıenst SC1INenNn Unterhalt finden werde Eis tauchte deshalb dıe
rage auf ob nıcht durch 1ne Krankenversicherung der MajyJorI1-
sten 1Ne weılere Sicherung angestrebt werden soll ach Ca  a} 979

muß der Ordinationstitel ein: Vere SCCUTUS, Pro tota ordınatı
vıta et vere sufficiens qad sustentatıonem secundum
HNOTINAaSs ah Ordinarilis pPro diversis OCOTUM et emporum eCESSIi-
tatıbus et adıunctis dandas Wenn NUun der Bıschof die Überzeu-

hat daß der gebotene Ordinationstitel nıcht ach allen Rich-
tungen genugt kann, muß 1nNne Ergänzung ordern Und
diese annn durch eiINe Krankenversicherung vielleicht geleistet
werden Von diesem Standpunkt aUus annn der Bıschof die angSge-
henden MajJ)orıisten ZUuU Beıtrıtt Krankenkasse verpflich-
ten Ähnlich D  st auch vielen reichsdeutschen Diözesen den
Geistlichen der Beitritt Unterstützungsanstalten ZUr
Pflicht emacht (Vgl Eıchmann Kırchenrecht Aufl
1933 439.)

Taz Prof Dr Joh Haring
(Keine Delegation des Krmessens.) Die Eheprozeßinstruktion

VO August 936 welst Art und Art 39 h dem
Ermessen des Ordinarius iıne wichtige Funktion Im ersten
Falle, ob wirklıich Zeichen FEU1ISET Gesinnung be1l Eheleuten, dıe
ihr Klagerecht verloren aben, vorliegen, zweıten Falle, ob
das öffentliche Wohl die Beseıtigung Ärgernisses erfordert
In beiden Fällen g{ das Klagerecht des Promotors davon er
Es wurde NUun dıe Frage geste ob der Bıschof esonders wenn

ängere eıt abwesend ıst das Urteil über diese Tatbestände
auch dem Generalvikar oder Sar dem Promotor uübertragen urfe


